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Beten ist eine der verbreitetsten kulturellen Techniken. Laut einer 
YouGov-Umfrage aus dem Jahr 2021 (https://yougov.de/society/
articles/34466-umfrage-zum-weltgebetstag-jeder-funfte-deutsche-
ha?redirect_from=%2Ftopics%2Flifestyle%2Farticles-reports%2F
2021%2F03%2F03%2Fumfrage-zum-weltgebetstag-jeder-funfte-
deutsche-ha) beten 4 von 5 Deutschen. Jeweils zwischen 30 bis gut 
40% beten anlässlich einer Beerdigung oder eines Gottesdienstes, 
für Angehörige oder in eigener Not und auch in Momenten von 
Glück oder Dankbarkeit  – mit jeweils 23% haben etwas weniger 
anlässlich eines starken Wunsches oder einer Herausforderung ge-
betet. Beten ist viel verbreiteter als Gottesglaube, Gottesdienstbe-
such, Bibellesen oder Kirchenmitgliedschaft; es ist vermutlich die am 
stärksten verbreitete religiöse Praxis. Erstaunlich, dass sich dies in 
den Programmen der Erwachsenenbildung – auch der kirchlichen – 
fast gar nicht widerspiegelt. Oder braucht Beten keine (Aus-)Bildung, 
weil jede:r beten kann?

Christof Lenzen will in seinem Buch neue Wege zum Gebet öff-
nen. Der Pastor einer FeG, Autor und Coach nimmt die Lesenden 
ungezwungen und kumpelhaft mit auf den Weg. Er zeigt sich nicht 
als kompetenter Experte, sondern lädt mit seiner unprätentiösen Art 
ein, sich aus frommer Erstarrung zu lösen: „deswegen plaudere ich 
einmal aus meinem aktuellen Zwischenstand“ (S.  177). Sein flot-
ter Schreibstil erinnert an manche Ratgeberliteratur, zugleich ist er 
mehr als ein Aufgreifen von Lesegewohnheiten. Es entspricht der 
Botschaft des Buches: Die Leser:innen sollen sich freimachen von 
Autoritäten. Das Buch adressiert ein frommes Milieu, das sich selbst 
als post-evangelikal bezeichnet, eine kraftvolle Frömmigkeit auf der 
Höhe der Zeit sucht und die kulturellen Trends wertschätzend auf-
greifen möchte. 

Der Autor greift für seinen Gebetsratgeber auf psychologische 
Begrifflichkeiten wie „Inneres Team“ zurück und nutzt auch sonst ak-
tuelles Vokabular – von Mindset über Dekonstruktion bis hin zu De-
tox. Dies ist aber kein – peinliches – äußerliches Anbiedern, vielmehr 
folgt Lenzen einem inhaltlichen Anliegen. Glaube ist hier kein folgsa-
mes Abarbeiten heteronomer Setzungen, seien sie biblisch, konfessi-
onell oder göttlich. Lenzen geht von der Subjektivierung des Religiö-
sen aus: Die einzelne Person und ihre Erfahrungen sind das Maß aller 
Dinge. Menschen reagieren allergisch darauf, wenn auch nur der Ein-
druck heteronomer Ansprüche entsteht. Gerade für einen evangeli-
kalen Autor ist das keine Selbstverständlichkeit, aber Lenzen kann 
überzeugtes Christsein mit einer starken Orientierung an der einzel-
nen Subjektivität verbinden: Gott und sein Wort begegnen nicht als 
autoritative Größen, sondern als Angebote – statt „du musst“ heißt 
es durchgängig „du darfst“ und „du kannst“ – „und wenn das für 
dich nicht passt, ist das auch ok“. Dieser Duktus folgt Lenzens seel-
sorglicher Erfahrung: Druck kann das Gebetsleben ersticken, nimmt 
ihm die Lebendigkeit. Stattdessen sucht Lenzen eine ermöglichende, 
experimentelle Grundhaltung. 

Für seine Paradigmen zum Gottesbild soll gelten, dass sie „gleich-
zeitig evangeliumsgemäß, also jesusmäßig sind, und dem Stand der 

Forschung zum Beispiel in der Psychologie entsprechen“ (S. 109). 
Glaube stellt sich hier nicht in Konkurrenz zur allgemeinen Wirklich-
keitserkenntnis, sondern ordnet sich dort ein. Hermeneutisch geht 
Lenzen hinter das schriftliche Bibelwort zurück zum lebendigen Spre-
cher dieses Worts. So kann er Kritik an biblischen Gottesbildern äu-
ßern, denn „wo Gott nicht wie Jesus ist, ist es nicht Gott“ (S. 110). 
Dabei werden gerade manche alttestamentlichen Gotteserfahrungen 
aussortiert, denn Lenzen hält Bilder und Geschichten eines trauma-
tisierenden Gottes nicht für „jesusmäßig“. Dagegen stellt er das Kri-
terium des „Sicheren Gottes“: Ein „jesusmäßiger“ Gott kann nicht 
verletzen oder grenzüberschreitend sein – „weg vom Trauma-Gott 
hin zum Vater“ (S. 113). Zwar ist Kritik an manchen biblischen Got-
tesbildern wie etwa dem Genozid an den Amalekitern nicht neu. 
Aber hier wird nicht (allein) von der theologischen Konsistenz eines 
liebenden Gottes her argumentiert, sondern vom einzelnen Subjekt: 
Welche Folgen haben Gottesbilder für die psychische Verfasstheit 
der Menschen? Der Mensch und was ihm guttut – und nicht Gott, 
die Vernunft oder allgemeine Normen – ist das Kriterium. 

Lenzens psychologisierender Ansatz bringt das „Innere Team“ ins 
Spiel, das sich als gewinnbringende Orientierung für ein lebendiges 
Gebet erweist. Der Mensch ist in seiner psychischen Ausstattung 
kein monolithischer Block, vielmehr versammelt er unterschiedliche 
Anteile, etwa Eltern-, Kind-, Funktions- und Helfer-Anteile (S.  94). 
Das Bild vom Inneren Team ermöglicht, Gefühle und Unterschied-
lichkeit zuzulassen, wahrzunehmen und Raum zu geben und so un-
terschiedliche Weisen des Gebets zu ermöglichen. Auch die Auf-
listung dreier möglicher Richtungen des Gebets weitet den Blick: 
Fürbitte als Gebet nach außen, Lobpreis als Gebet nach oben und 
Meditation als Gebet nach innen (S. 188). Von sich selbst überrascht 
scheint der Autor, wenn er über die vertraute personale Adressierung 
des Gebets hinaus Gott als Energie versteht (S. 172 ff). 

Das Buch richtet sich an das post-evangelikale Milieu, an Men-
schen, die bereits eine Gebetspraxis und einen biblisch fundierten 
Glauben mitbringen, diesen aber lebendiger gestalten möchten. Es 
bietet eine authentische Wahrnehmung eigener Schwächen und mo-
tivierende seelsorgliche Impulse. Damit kann es auch für andere re-
ligiöse Milieus interessant sein. Ist aber eine Rezension im Bildungs-
kontext sinnvoll?

Gewöhnlich wird zwischen Bildung und Glaube unterschieden. 
Reflexion über Glauben mag Bildung sein, aber nicht die religiöse 
Praxis an sich. Beten ist also kein Bildungsangebot. Bei Lenzens Buch 
können diese eingefahrenen Schubladen irritieren. Bei ihm ist das 
Gebet stark an Persönlichkeitsentwicklung gebunden. Ohne es aus 
dem religiösen Kontext zu lösen, wird an therapeutische Diskurse 
angedockt. 

Das ist entscheidend, weil Beten oftmals „in der Luft hängt“: Es 
ist etwas für fromme Gemüter, das im Sonderbereich der Kirchen 
praktiziert wird, aber mit dem normalen Leben nichts zu tun hat. Der 
Titel des Buchs „Gesund beten“ weist darauf hin, dass Lenzen Beten 
als therapeutische Praxis versteht: Beten kann das psychische Leben 
schwächen oder auch stärken. Es kann heilen, versöhnen und helfen, 
abgekoppelte Lebensbereiche anzunehmen. Schon damit wäre das 
Gebet ein Bildungsthema. Indem das Buch verschiedene Arten des 
Betens unterscheidet und einige als förderlich beschreibt, versteht es 
Beten als zu entwickelnde Kompetenz. Nimmt man dies ernst, dann 
ist nicht nur die theologische Reflexion über das Beten Bildung, son-
dern auch das Erlernen – und damit die Praxis selbst, wenn sie auf 
die Entwicklung eines Könnens ausgerichtet ist. 

Dr. Detlef Lienau
Evangelische Erwachsenenbildung Freiburg
detlef.lienau@kbz.ekiba.de
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» schwerpunkt – Kreative ästhetische Lernkultur 
 Susanne Keuchel
Kulturelle Erwachsenenbildung
Ein Schlüssel für mehr Teilhabe und einen souveränen Umgang mit aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen? ................................................................................................. 16

Kulturelle Bildung ist seit den 1968er Jahren im stetigen Aufwind, vor allem unter der Annahme, dass 
sie neben künstlerischer Praxis auch Bildungsbiografi en und gesellschaft liche Teilhabe stärkt. Diese 
Annahme wird im Beitrag auf aktuelle Bildungsziele und Bedarfe bezogen, um  zeitgemäße Anforde-
rungen an eine kulturelle Bildungspraxis ableiten zu können.

Miriam Boger
Ein sinnliches Lernmedium für kreatives Lernen, 
schöpferische Kraft und Erfahrungsorientierung: Zines ......................................................................... 21

In ganzheitlichen Lernprozessen gilt es sich immer wieder zu fragen, wie sinnlich sich pädagogisches 
Handeln gestalten lässt? „Zines“ eignen sich nicht nur als Gegenstand von Bildungsveranstaltungen, 
die das persönliche Bildungsportfolio erweitern, sie können für Lernende und Lehrende auch den 
Zugang zu diversen Bildungsgegenständen erweitern, mit Hand und Herz, kreativ und schöpferisch. 

Vanessa-Isabelle Reinwand-Weiss
Zur Anbieterlandschaft Kultureller Bildung, ihrem didaktischen Profi l und ihrer Vernetzung ................. 26

Mit Fokus auf non-formales und informelles Bildungshandeln bietet der Beitrag einen Überblick über 
Begriffl  ichkeiten, didaktische Leitprinzipien und Methoden sowie über deren Multiplikation in den 
Anbieterstrukturen der Kulturellen Bildung und in ihrer Vernetzung mit anderen Bildungsfeldern. Es 
wird deutlich, welche Bedeutung didaktische Prinzipien und Methoden für die allgemeine Erwachse-
nenbildung haben.

Wiebke Lohfeld & Dorothée Böcker
Nur gespielt?
Ästhetische Lernkultur in Playing Arts als lebensweltliches 
Bildungsangebot zwischen Kunst und Spiel .......................................................................................... 30

Playing Arts hat sich als Antwort auf eine Spielpädagogik entwickelt, die sich dem Phänomen Spiel 
entfremdet hat. Der Beitrag stellt den Spielbegriff  ins Zentrum und zeigt, welche Potenziale für 
selbstgesteuerte ästhetische Lernprozesse im Erwachsenenleben darin liegen. Er verdeutlicht, wie eine 
Hinwendung zum Phänomen Spiel dazu befähigt, sich dem Prinzip der freien Entwicklung anzuver-
trauen. 

Hans Jürgen Luibl
Der Teddy – eine Bildungsgeschichte anderer Art ................................................................................. 35

Der Teddybär – überall fi ndet er sich: in Kinderzimmern und auf Krankenstationen, als Werbefi gur 
für Lebensmittel oder Veranstaltungen, als Armkettchen und Malvorlage. Ein Allerweltsding, ohne 
eigene Botschaft , damit bestens geeignet als Bedeutungsträger aller Art. Es lohnt, dem Herzschritt-
macher mit Fall auf die Spur zu kommen, seine Geschichte und Funktionen zu entdecken und so 
Bildungsprozesse der anderen Art zu erkennen.

Andreas Kubik 
(Populäre) Medienkultur als Ort und als Mittel von Religion und religiöser Bildung ............................. 40

Der Beitrag erörtert, wie sich (populäre) Medienkultur in der religionsbezogenen Programmplanung 
nutzen lässt und wie der Th emenkreis „Religion und Medien“ aktuell in der Religionspädagogik dis-
kutiert wird.
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Beatrice Rammstedt, Britta Gauly, Sanja Kapidzic,  

Débora B. Maehler, Silke Martin, Natascha Massing,  
Silke L. Schneider, Anouk Zabal

PIAAC 2023
Grundlegende Kompetenzen Erwachsener  

im internationalen Vergleich
Im Programme for the International Assessment of 

Adult Competencies (PIAAC) werden alle zehn Jahre 

in einer international vergleichenden Erhebung die 

Lesekompetenz, die alltagsmathematische Kompetenz 

und das Problemlösen der erwachsenen Bevölkerung 

gemessen.
Dieser Bericht präsentiert die grundlegenden Kom­

petenzen Erwachsener in Deutschland im internatio­

nalen Vergleich und kontrastiert die Ergebnisse mit 

denen des ersten Zyklus (PIAAC 2012). Mit Fokus 

auf die Lesekompetenz wird außerdem untersucht, 

inwiefern sich Kompetenzen zwischen verschiede­

nen Personengruppen, wie zum Beispiel zwischen 

Personen mit unterschiedlichen Bildungsabschlüssen, 

unterscheiden. Ebenfalls wird der Zusammenhang 

zwischen grundlegenden Kompetenzen und zen­

tralen Merkmalen des Arbeitsmarktes beleuchtet. 

2024, 138 Seiten, br., 29,90 €, ISBN 978­3­8309­4965­7 

E­Book: Open Access, doi.org/10.31244/9783830999652
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„Sag’, wie hältst Du’s mit dem Krieg?“ 

www.waxmann.com/forumerwachsenenbildung

Mehr forum erwachsenenbildung?

Abo bestellen 
Print oder online

(öffnet eine E-Mail-Vorlage an info@waxmann.com)

Hat dieser Artikel Ihnen gefallen?  
Wenn Sie regelmäßig über Bildung im Lebenslauf aus wissenschaftlicher,  
praxisnaher, bildungspolitischer und evangelischer Perspektive informiert  
werden möchten, abonnieren Sie forum erwachsenenbildung:

Print: 	 4 Ausgaben pro Jahr, Jahresabo 27,50 € zzgl. Versandkosten, 
	 inkl. Online-Zugang (freier Zugriff auf alle Ausgaben ab 2015)

Online: 	 4 Ausgaben pro Jahr (PDF), Jahresabo 20,– €  
	 (freier Zugriff auf alle Ausgaben ab 2015)
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New Learning
Zukunftsorientierte Fortbildung  

für das Bildungspersonal

Lernen und Lehren in einer postdigitalen Welt –  zukunftsorientiert, vernetzt, professionell.

Wie verändern sich Bildungsprozesse in einer Zeit, in der digitales und analoges Lernen fast untrennbar miteinander verwoben sind? Ausgehend von dieser Frage beleuchten die Beiträge in diesem Buch neue Lern- und Lehrkulturen, sie hinterfragen bisherige Professionalisierungsansätze und zeigen Facetten  

von New Learning für die pädagogische Praxis  und die Fortbildung des Bildungspersonals auf. Von europäischen Rahmungen über die Gestaltung zukunftsfähiger Bildungsangebote bis hin zu 
praxisnahen Einblicken in  „NELE – Campus Neue Lernkultur“ bietet das Buch Impulse für alle, die sich auf unterschiedlichen Ebenen mit den Heraus-forderungen des (neuen) Lernens in einer vernetz-ten Welt auseinandersetzen.

2025, 222 Seiten, br., 34,90 €, ISBN 978-3-8309-4977-0E-Book: Open Access
https://doi.org/10.31244/9783830999775
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Stefan Botters, Michael Glatz,  

Cornelius Sturm (Hrsg.)

Alphabetisierung und  

Grundbildung in Evangelischer  

Erwachsenenbildung:  

Aus gutem Grund

Evangelische Bildung umfasst auch Grundbildung – 

das scheint zumindest in der Theorie selbstverständ-

lich. Wie aber sieht es in der Praxis der evangelischen 

Erwachsenenbildung aus?

Der Band bietet konzeptionelle Anknüpfungspunkte 

und praktische Unterstützung für das evangelische 

Engagement im Bereich Grundbildung. Er gibt eine 

Übersicht über Grundbildungskonzepte in der Weiter- 

bildung und über die Praxis in evangelischen Bil-

dungseinrichtungen, ergänzt um einen exempla-

rischen Blick auf konkrete Angebote. Mit Blick 

auf die Zukunft wird ein spezifisch evangelisches 

Grundbildungsverständnis skizziert, das eine theo-

logische Fundierung mit dem von Martha Nuss-

baum maßgeblich geprägten Capability Approach 

(Fähigkeitenansatz) verbindet.

Erwachsenenbildung, Band 6, 2025, 160 Seiten,  

br., 29,90 €, ISBN 978-3-8309-4651-9

E-Book: Open Access
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